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1 4 Im Verlaufe weniger Monate hat ſich Eine ſolche Eventualität aber kann auch] Frhr. v. Minnigerode von der Tagesordnung abgejegt 

Die innere Lage Rußlands. I dieſe Behauptung auf ſchrecklichſte Weiſe bewahr- | den Nachbaren Rußlands nicht gleichgültig gene e er Ba 7 a — 

Seit dem Moskauer Attentate iſt eine | heitet. Und trotzdem es nun Jedermann ein- | fein. Wir haben es in dieſem Jahrzehnt r als geführt erte u 
ganze Reihe von Nachrichten aus Rußland leuchten muß, daß dem Nihilismus gegenüber ſchon einmal erlebt, daß ein Imperator um | Rechnung der Oberrechuungskammer pro 1877/8 
eingelaufen, welche dazu dienen die innere | alle Gewalt zu Nichte wird, ſchickt ſich der | jeinen wankenden Thron wieder zu befeftigen, | dechargirt und ſchließlich das Geſetz betreffend die Ab⸗ 


Lage des Czarenreiches im bedenklichſten Lichte | Czar dennoch an, den betretenen Weg weiter | die Kampfluſt ſeines Volkes nach außen ab- änderung des Füſchereigeſetzs an die Agrarcommſſſton 


erſcheinen laſſen. g a zu wandeln. Jeder Gedanke an Reformen ift | leiten wollte. Ein derartiges Schauſpiel 10 dhe. T. O. Interpelatlon p 
5 Von der bekannten Senſationsnachricht der | verbannt. Der Kerker, Sibirien und das Richt- könnte ſich dereinſt wiederholen. und Petitionen. Kr 
„Nat.⸗Ztg.“ nach welcher es beabfichtigt | jchwert ſollen den Thron der Romanoffs vor Deſſen müſſen Rußland's Nachbarn ge⸗ — — 
worden wäre, den Winterpalaſt in die Luft dem Andrange der revolutionären Partei beſchützen.] denken. Vorſicht ift noch kein Peſſimis mus. Deutſchlaud. J 
zu ſprengen, wollen wir ganz abſehen, obgleich Wir haben ſchon neulich beleuchtet, daß — Berlin, den 19. Dezember. 
derſelben jedenfalls auch ein wahrer Kern inne-] mir auch an die Möglichkeit der Beſeitigung —— — — — Der Reichstag ſoll nach Angaben aus 
wohnt. Aber es giebt noch andere Vor- des Nihilismus durch eine mildere Regierungs⸗ preußiſcher Landtag. parlamentariſchen Kreiſen am 8. oder 9. Feb. 
kommniſſe, deren Thatſächlichkeit ſelbſt von | weiſe nicht zu glauben vermögen, weil das Abgeordnetenhaus k. J. berufen werden. Viel ſpäter wird es 
dem eingefleiſchteſten Skeptiker nicht abgeleugnet | Gift zu weit um ſich gegriffen hat. Trotzdem 29. Situng n ohnehin nicht geſchehen können, wenn man 
werden kann. So wurde am 9. d. Mts. in | aber find wir doch der Anſicht, daß das Mit⸗ Das Abgeordnetenhaus erledigte in feiner heutigen den Etat vor dem 31. März feſiſtellen will, 


Moskau ein Attentat auf das Leben des tel verjucht werden ſollte. Es follte ſchon des | Sitzung zunächſt eine große Anzahl von Petitionen — Der Abſchluß des Reichshaushalts⸗ 
General⸗Gouverneurs Fürſten Dolgorukoff in | halb verfucht werden, weil es außer den Nihi- | durch Uebergang zur Tagesordnung und trat dann in Etats pro 1878 und 79, geſtaltet ſich nach 
Scene geſetzt, wobei der Fürſt mit knapper liſten noch viele andere Unzufriedene giebt, die [die. Berathung der Interpellation des Abg Frhr.] den neueſten Mittheilungen im Allgemeinen 


i a ar v. 4 d Genoſſen betreffend thitand i ar ; f ' 
Noth dem Tode entging. Ferner wurde in beiſpielsweiſe durch das Gewähren einer Ver- Be 8 ä 12 en m, günftiger, als nach dem Finanzexpoſs des 


Petersburg Dynamit in die neue Aleranders faſſung vollſtändig befriedigt und auf die Seite | wortet dieſe von dem Antragfteller mit kurzen Worten | Miniſters Hofmann im Reichstage angenom⸗ 
Brücke gelegt und durch die erfolgte Exploſion | der Regierung gezogen werden könnten, wäh⸗] befürwortete Interpellation durch eine längere Dar- | men wurde. Der Minderertrag der Zölle iſt 
wurden mehrere Perſonen verletzt. Ueberhaupt | rend fie andernfalls gar leicht dem Nihilismus ſtellung über die bekannten traurigen Verhällniſſe in | geringer, die Ueberſchüſſe der Poſt⸗ und Tele⸗ 
wird bald aus dieſem, bald aus jenem Theile | in die Arme getrieben werden. Zu Leuten F rien in e bu, Pleß, Alem den | graphenverwaltung find höher ausgefallen. 

des Reiches die Confiscation von Spreng- dieſes Schlages dürften beſonders viele Offi⸗ | Lublinitz vorhanden ſei und berſicherte, daß ſowohl der] Auch ſonſt haben Mehreinnahmen und Aus- 
ſtoffen gemeldet. Es deutet eben alles darauf | ziere zu rechnen fein, unter welchen das aber | Oberpräfident als auch der Landarmendirektor von | gabe⸗Erſparniſſe die damaligen Anſätze über⸗ 

hin daß die äußerliche Ruhe, welche die Nihi⸗] malige Schwinden der Hoffnung auf eine Ver- Schleſten den Beſehl erhalten habe jede erforder | ſchritten. Es reſultirt daraus im Ganzen eine 
liſten von der Zeit des Solowieff ſchen Atten- faſſung große Aufregung hervorgerufen haben ſoll. Kedſte der Boing dan nig Na rt die] Herabminderung des Deficit® um 4,343,000 
dates bis vor etwa 14 Tagen bewahrten, nur | Wir glauben alſo, daß die Einführung von Re- Staatsregierung zur Seite ſtehen und die erforderlichen Mk. Im Frühjahr hatte Herr Hofmann daſſelbe 
eeine ſcheinbare geweſen iſt, und daß der formen zwar dem Nihilismus an für ſich nicht] Kredite gewähren. Bereite Mittel hierfür ſeien ge.] bekanntlich auf 10,500,000 Mk. veranſchlagt, 


Nihilismus ſeit der Einſetzung der General— ſofort ſteuern würde, daß ſie aber wohl di nügend vorhanden. Was aber die zur Saat und für nunmehr iſt es auf 6,257,000 Mk. ermittelt. 

[4 y 2 I . „ „ . AL 
Pr i N 1 l N N weiter erforderlich werdenden landwirthſchaftlichen ; RN. 
Gouverneure ftatt zu ruhen, im Geheimen Möglichkeit zur Bildung einer ſtarken „Ord- Zwecken nothwendigen Mittel anlangt, fo werde die Der Minderertrag gegen den Etat betrug: 


ſeine Propaganda mit größtem Erfolge fort⸗ nungspartei“ geben würde, die den Kampf mit | Staatsregierung dem Hauſe bei dem Wiederzuſammen⸗ | an Zöllen und Verbrauchsſteuer 14,792,228 


geſetzt hat, und jetzt mächtiger und ſchrecklicher dem Drachen aufzunehmen im Stande wäre. tritt eine Vorlage machen (Beifall.) Mk., an Ueberſchüſſen der Reichspoſt⸗ und 
daſteht, als im Anfang dieſes Jahres. Das einzige Mittel — ſofern es über-] Abg. Dr. Virchow erklärt, daß er nach dieſer]Telegraphen Verwaltung 1,668,509 Mark, 

Als die drakoniſchen Maaßregeln gegen haupt noch ein ſolches giebt — Rußland zur | Mitthe lung 1 verzichte, einen Antrag auf Be. an Wechſelſtempelſteuer 822,017 M., an den 
den Nihilismus zu Beginn des verfloſſenen] Ruhe und Ordnung zuückzuführen iſt demnach] Prechung Ju ſtellen. Einnahmen der Reichseiſenbahnen 471,986 M. 


Sommers in Kraft geſetzt wurden, da behaup- | die allmählige Gewährung conſtitutioneller dae ier a Wehen en eh Dieſen Ausfällen von überhaupt 17,700,854 M. 
tete die „Köln. Ztg.“ der Nihilismus werde | Einrichtungen. Wird zu dieſem Mittel nicht | Angelegenheiten, den Nachtragsetat für 1879/80 und | find Mehrerträge bei den Einnahmen aus der 
dadurch nicht ausgerottet, ſondern er werde | gegriffen, fo treibt das Reich unaufhaltſam] das Geſetz über die Anlage der zweiten Geleiſe auf | Reichsdruckerei, dem Bankweſen u. ſ. w., den 
nur „in die Breite wachſen“ um dann neu der Revolution entgegen und es kommt die — 9 N be — — Ueberſchüſſen früherer Jahre und bei den Zin⸗ 
gekräftigt mit noch vermehrten Gräueln wieder | Zeit da der Czar für die Fortdauer feiner — Ye das Genep⸗Goch Weſeler Eſſenbahnunter⸗ ſen aus belegten Reichsgeldern, ſowie die Ein⸗ 
auf den Schauplatz zu treten. Herrſchaft zu fürchten haben wird. nehmen wird auf Antrag der Abgg. Windthorſt und] nahmen aus dem Spielkartenſtempel, welche 5 


3 


4 „Fragen Sie immerhin, Sir!“ In den dunkeln Augen des Correſponden- | nachläffig zurückgelehnt in den ſeidenen Polſtern, 
3 1 der letzten Stunde. „Iſt Miß Alicen's Herz noch frei?“ ten blitzte es beim Aublick des Amerikaners] den Blick gleichgültig über das Getriebe der 
: enn Herr Palmer zog die buſchigen Augen- wie vor Ueberraſchung und Erſtaunen auf, | Straßen ſtreifen laſſend. BB. 
% RT ze braunen zuſammen und blickte feinen Gaft | während dieſer ebenfalls eine leichte Erregung „Wie gefällt Ihnen mein Correſpondent?“ 
1 (Fortſetzung.) verwundert an. nicht zu unterdrücken vermochte. Doch hatten fragte Herr Palmer nach einer Weile, ſich zu 


„ „Ah, Sie meinen, daß ich nicht Adonis „Wunderliche Frage das, Sir!“ brummte Beide ſo raſch dieſe unwillkürliche Kundgebung] ihm neigend. 

genug ſei, um Miß Alicens Herz zu ge⸗ er Epficutelnb, nr Tochter fordert von beherrſcht, daß Herr Palmer nichts davon | „Hm, ich bin es im Grunde nicht gewohnt, 

winnen,“ bemerkte der junge Mann achſel⸗ ihrem künftigen Gatten keine girrende Schäfer | wahrgenommen. die Dienerſchaft beſonders zu beachten, Sir!“ 

} 7 2 „erlauben Sie mir eine Frage, liebe, ſondern, wie ich bemerkte, vor allen „Ich möchte fie freundlich bitten, Mr. verſetzte Herr Horatio, ein Gähnen unter⸗ 
Mr. Palmer! hat die ſehr ſtolze, kalte und | Dingen Geiſt und Muth — zwei Eigenſchaften,] Francis,“ fuhr der Kaufherr raſch fort, „Ihre] drückend, „dieſer Mr. — wie nannten Sie 

Kluge Dame überhaupt ein Herz? — „Oder,“ welche fie bei ihren zahlreichen Bewerbern] Correſpondenzen heute zu beſchleunigen und ihn doch, Mr. Palmer?“ Ex 
fuhr er raſch fort, als der alte Herr eine freilich wohl nicht im Ueberfluß findet; für] auf das Nothwendigſte zu beſchränken, meine „Mr. Francis,“ verſetzte der Kaufmann 
unwillige Bewegung machte, „wird fie der | alles Uebrige iſt fie unverwundbar.“ 2 Tochter erwartet Sie zum Diner.“ laut und ungeduldig „er iſt ein außerordent⸗ 
Liebe eine beſtimmte Macht über ſich einräumen er drückte bei dieſen Worten auf einen „Ich bedaure aufrichtig, der gütigen Ein⸗ licher Mann, Sir! und ich bitte, ihn wie 

und bei ihrer Klugheit von einer ſchönen Knopf an ſeinen Schreibtiſch, um den Diener ladung nicht nachkommen zu können, Sir!“ | einen Freund meines Hauſes zu behandeln.“ 
Maske ſich beſtechen laſſen?“ herbeizurufen und den Befehl zum Anſpannen verſetzte der Correſpondent mit ruhigem Ernſt. „Ah,“ machte Bennet, überraſcht — 
„Darüber kann ich ein Urtheil mir nicht p „Die Pariſer Correſpondenz muß unbedingt Lorgnon fallen laſſend und ſich dicht zu Palmer 


u! 


erlauben, Mr. Bennett,“ verſetzte Palmer zu geben. 10 erledigt werden.“ neigend, „das ändert allerdings meine Stellung 
kalt; „ich fühle mich verpflichtet, Ihnen dieſe 1 „Im, hm, — noch viel zurück?“ ihm gegenüber. Dürfte ich mir die Frage 
Andeutungen zu machen und füge hinzu, daß „Sir! nd „Das Haus Houget und vor allen Dingen | erlauben, durch welche beſondere Gunſt des 
ich, fo angenehm mir die Verwirklichung dieſer . „ Erſuche Mr. Francis, auf einige Minuten gecombe & Sohn.“ Schickſals Mr. Francis fi dieſe Auszeichnung 
Derag wäre und fo annehmbar Sie felber hierherzukommen. 5 Er ftreifte bei dieſem letzten Namen den erworben?“ 5 
als Schwiegerſohn mir erſcheinen, dennoch Der Diener verſchwand. Nach wenigen | Amerikaner mit einem flüchtigen Seitenblick. „Durch ſeine eigenen, ſchwerwiegenden Ver⸗ 


keinen Druck nach dieſer Seite hin auf meine | Augenblicken, in welchen die Unterhaltung Mr. Bennett wandte ſich haſtig ab, drückte] dienſte,“ antwortete der Kaufmann mit Nach⸗ 
Tochter ausüben kann und will, weil fie der | zwiſchen den beiden Gentlemen geruht, trat ein | das Lorgnon ins Auge und beſah eine Anficht | druck, „ich bin ihn großen Dank n 
Bewerber ge 


B eine Legion beſitzt, die alleſammt junger hochgewachſener Mann von ungefähr | der Themſe. da ſein außerordentlicher Muth, ſeine 
wor Verlangen brennen, ihr mit einem reſpec⸗J 30 Jahren in's Zimmer. Das ſtark gebräunte „Gut, gut,“ nickte Herr Palmer, — „das] gegenwart mir das Leben gerettet; 
tablen Reichthun en und Herz zu Füßen Antlitz deſſelben war von einer beinahe Eaffie | ift freilich unaufſchiebbar; werde Sie bei Miß dies bei Gelegenheit einer Wettfahrt auf 
zu legen. — Ihr Onkel iſt mein Jugendfreund | [hen Schönheit, in den dunkelbraunen Augen] Alice entſchuldigen, kommen ſpäter nach?“ Themſe. Ich bin ein paſſionirter Ruder⸗ 
und aus dieſem Grunde würde ich am liebſten] leuchtete es ſo tief, und geheimnißvoll, daß man „Ich werde mir die Freiheit nehmen Sir!“ ſportsman und habe manchen Gentlemann 
ſeinen Wunſch erfüllen und Sie zum Schwieger- | NH unwillkürlich beugen mußte vor dieſem Er verbeugte ſich und verließ das Zimmer. fiegt, aber Mr. Francis iſt mein Meiſter. 
= \ wählen, weil er nun einmal feinen ernſten Blick, wie vor einem ungewöhnlichen] Der Diener meldete, daß ſoeben vorgefahren fei. | Unſer Boot kam mit einem kleinen Dampfer 


ichen Sohn beſitzt. — Soviel darf ich] Mann, obwohl der energiſche Mund, von einem „Gehen wir, Mr. Bennett!“ ſprach Herrin Colliſion und kenterte; — ich gerieth unt 
zen allerdings ſagen, Sir, daß Miß Alice dunkelbraunen Vollbart umrahmt, das Lächeln Palmer san“ bald flog die Saen Gere die Räder und wäre ohne meinen Cort 
und Muth an einem Manne höher verlernt zu haben ſchien, denn trotzig und feſt] mit ihnen durch das brauſende Gewühl der ſpondenten verloren geweſen.“ 
ägt, als äußere Schönheit, und Sie, mit preßten die Lippen fi zuſammen. City dem vornehmen Weſtminſter zu. Wenn Mr. Palmer von feinem Gaſte vi 
jenen Requiſiten ausgerüſtet, keinen Adonis „Mr. Francis, mein franzöſiſcher und deut⸗ Während der Correſpondent an ein Fenfter | leicht ein Wort der Anerkennung für 
du fürchten haben.“ ſcher Correſpondent!“ ſtellte Herr Palmer ihn | trat, um der Equipage wie unter dem Eindruck] muthigen Correſpondenten erwartete jo irre er 
Ich danke Ihnen. für dieſe Aufklärung, dem Amerikaner vor. „Mr. Bennet aus | eines peinlichen Gedankens nachzuſchauen und ſich gründlich. Mr. Bennett zuckte die Achſeln 
Sir!“ verſetzte Horatio Bennet ſichtlich befrie- | Newyork!“ fi dann kopfſchüttelnd, mit finſter zufammen- und ſagte, ſich zu ſeinem Ohr neigend: 
digt, „und bitte noch um die Beantwortung Die Herren maßen ſich einen Augenblick] gezogenen Brauen an feine Arbeit u begeben, | „Bedaure, Sir, nichts erwidern zu können. 
einer einzigen Frage.“ und verbeugten ſich ſchweigend. lag Bennett an der Seite des Kaufmanns] Der Lärm verſchwieg jedes Wort.“ (Fortſ. f.) 
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im Etat nicht vorgeſehen wurden, weil das 


Spielkartenſtempelgeſetz erſt vom 3. Juli 1878 
datirt — im Geſammtbetrage von 4,448,560 M. 
gegenüber zu ſtelleu, ſo daß eine Ermäßigung 
des Ausfalles bei den ordentlichen Einnahmen 
auf 13,253,292 M. eintritt. Hiervon in Ab⸗ 
zug gebracht die ſich auf 6,995,471 M. belau⸗ 
fenden Erſparniſſe, welche bei den Ausgaben 
gemacht worden find, ergiebt ein Deficit von 
6,257,821 M. 

— Eine Kreisſynode hatte ſich an das 
Herrenhaus mit dem Antrage gewendet, die 
Landesvertretung möge darauf hin wirken, daß 
im Wege der Geſetzgebung durchgreifende 
Maßregeln zur Unterdrückung des gewerbs⸗ 
mäßigen Bettelns erggriffen würden. Ueber 
dieſe Petition wird Herr von Simpſon-Georgen⸗ 


burg dem Plenum mündlichen Bericht er⸗ 


ſtatten, da die Commiſſion beantragt, das 
Herrenhaus wolle beſchließen, die Petition der 
Königlichen Staatsregierung zur Erwägung 
zu überweiſen, ob nicht dem beregten Uebel⸗ 
ſtande insbeſondere durch Vemehrung der 
Gensdarmerie, beziehungsweiſe durch ſtrengere 
Disciplin iu den Arbeits- und Corections⸗ 
Anſtalten möglichſt entgegenzutreten ſei. 

— Die bedeutendſten nationalliberalen 
Blätter erklären ſich gegen die Vorlage über 
die zweijährige Budgetperiode und erwarten, 
daß kein Abgeordneter, der ſich liberal nenne, 
dafür ſtimme. Im Uebrigen findet ſich in den- 
ſelben Blättern, darunter ſo gemäßigte wie die 
„Weſ.⸗Z.“, vielfach der lebhaſte Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die Fraction eine entſchiedenere 
Haltung annehmen und ſich vor Allem die 
Feſtigleit aneigne, an der fie es in den letzten 
Jahren leider vielfach habe fehlen laſſen. Wir 
können dem nur beſtimmen. 

— Die Geſchäftslage des Landtages iſt 
beim Eintritt der Weihachtsferien eine ſehr 
ungünſtige; es iſt namentlich nicht gelungen, 
die Budgerdebatte zu Ende zu führen. Außer 
kleineren Theilen ſteht die Erledigung des 
Etats für die Eiſenbahnen, für die Juſtiz und 
den Kultus, ſammt den zum Budget gehörigen 
beiden Geſetzen aus. Die Wiedereröffnung 
der Sitzungen iſt für den 8. Januar in Ans⸗ 
ſicht genommen. Die erſten Tage müſſen 
kleineren Vorlagen gewidmet werden; am 12. 
dürfte die erſte Leſung der Verwaltungsgeſetze 
beginnen und 3—4 Tage in Anſpruch nehmen. 
Daran ſchließt ſich vielleicht das Kommunalſteuer⸗ 
geſetz, auf deſſen Erledigung die Regierung den 
höchſten Werth legen ſoll. Die Aus ichten, 
daß daſſelbe zu Stande komme, ſind nicht 
ungünſtig. Wenn man auch annehmen kann, 
daß das Schankſtättengeſetz nicht zur Berathung 
geſtellt, werden wird, ſo erwächſt doch aus 
den neuen Eiſenbahnvorlagen ein weiterer 
umfaſſender Berathungsgegenſtand. Das Ge⸗ 
ſetz über die Steuer auf Wanderläger, welchem 
reichsrechtliche Bedenken entgegenſtehen, kommt 
vielleicht nicht einmal zur erſten Berathung. 
Nichtsdeſtoweniger iſt ſchwer abzuſehen, wie 
die Vorlagen, welche erledigt werden müſſen, 
in vier Wochen durchberathen werden ſollen. 

— Von einer Anzahl katholiſcher Einge- 
ſeſſenen der Stadt Hamm in Weſtfalen iſt bei 
dem Abgeordnetenhauſe eine Petition einge— 

angen, welche die ſonderbare Thatſache con- 
Katie, daß, nachdem den dortigen katholiſchen 
Geiſtlichen wegen ihrer Haltung den Staats- 
Aus der Großſtadt. 

Berlin, den 20. Dezember. 

Berlin ſcheint durch eine meteorologiſche 
Revolution plötzlich um einige Grade weiter 
dem Nordpol näher gerückt zu ſein. Es wird 
uns gar nicht wundern, wenn die prachtvollen 
weißen Eisbären, die in den Schaufenſtern 
unſerer Pelzhandlungen ſtehen, plötzlich zum 
Leben erwachen und „Unter den Linden“ mit 
den viel hundert anderen Spaziergängern pros 
meniren würden. Wir machen hier die Schrecken 
und Qualen eines Polarwinters durch, ohne 
die Zauber eines ſolchen zu genießen. 

Die ſogenannte „Zehntauſend“ freilich die 
in Berlin wie in jeder Großſtadt zu finden 
ſind, die Millionäre und halben Millionäre 
finden gerade im ſtrengen Winter eine neue 
Quelle von Genüßen. In warme, reiche 
Pelze gehüllt, von langhaarigen Wagendecken 
geſchützt, fliegt es ſich ſo herrlich im leichten, 
offenen Schlitten durch die entlaubten Alleen 
des Thiergartens. Luſtig klingen die Schellen⸗ 
kränze der Pferde und knallend ſchwirrt die 
Peitſche des ſorgfältig vermummten Roſſelen⸗ 
kers. Auf der ſpiegelglatten Eisbahn um die 
Rouſſeau⸗Inſel zeichnen ſtahlbewehrte Füße 
phantaſtiſche Figuren, reizende Mädchengeſtalten 
in eleganter Eisſport⸗Toilette und pelzverbräm⸗ 
ten Schuhen, das Antlitz geröthet vom friſchen 
Hauch des Windes ſchlingen anmuthige Kreiſe 
und das ganze fröhliche Winterbild wird von 
den Strahlen der elektriſchen Sonne beleuchtet 
und die rauſchende Mnſik ſpielt den Tact zum 
abendlichen Reigen. — Aber die Armen die 
große dunkle Menge, über die ſich der harte 
Winter mit ſeiner Schneefluth wie ein uner⸗ 
meßliches Leichentuch herabzuſenken ſcheint? — 
Ich will hier kein Bild des Jammers entrollen 


geſetzen gegenüber die aus der Staatskaſſe 
fließenden Gehälter geſperrt waren, der katho⸗ 
liſche Kirchenvorſtand die Gehaltsſummen im 
Wege der Kirchenſteuer und zwar nöthigenfalls 
zwangsweiſe von den Gemeindegliedern einge⸗ 
trieben habe. Dieſer Modus, durch welchen 
die Temporalienſperre factiſch aufgehoben wurde, 
iſt von der Königlichen Regierung in Arns⸗ 
berg gebilligt worden, und ſind alle Remon⸗ 
ſtrationen der Gemeindeangehörigen bei der 
Provinzialregierung in Münſter und bei dem 
Cultusminiſter von Puttkamer erfolglos ge⸗ 
glieben, ſo daß ſich die Intereſſenten nunmehr 
in einer Petition an das Abgeordeetenhaus 
gewandt haben. Wir behalten uns vor, einge⸗ 
hender auf den Gegenſtand zurückzukommen. 

— Die Kartoffelausfuhr aus Deutſchland 
iſt nach den bis Ende October vorliegenden 
Nachweiſen in dem laufenden Jahre eine ſehr 
bedeutende geweſen. Das Octoberheft der 
deutſchen Reichsſtatiſtik giebt die Geſammtaus⸗ 
fuhr auf 7 701 054 Centner, und mit Aus⸗ 
ſchluß der Ausfuhr auf der Oberelbe nach 
Hamburg auf 6 989 827 Ctr. gegen 5 843 802 
Centner im vorigen Jahre an. Allein im 
Monat October ſind 3 227 910 Ctr. gegen 
871802 Ctr. in 1878 ausgeführt worden. 
Die Kartoffeleinfuhr iſt nicht von beſonderem 
Belang, es ſind nur 579 202 Ctr. haupt⸗ 
ſächlich aus Oeſterreich und Rußland eingeführt 
worden, während unſere Ausfuhr nach Weften 
geht. 

— Der Geheimrath Hübler, welcher als 
Commiſſar der deutſchen Regierung im Verein 
mit dem Botſchafter in Wien, Prinzen Reuß, 
dort die Verhandlungen mit der römiſchen 
Curie führt, wird noch vor dem Weihnachts⸗ 
feſte hier zurückerwartet. Es wird der „Trib.“ 
glaubhaft verſichert, daß bis jetzt überhaupt 
nur über der Status der ſtreitigen und un⸗ 
ſtreitigen Punkte verhandelt worden iſt, daß 
alſo lediglich eine informatoriſche Berathung 
ſtattgefunden hat, welche die „Grundlage“ für 
eine weitere Entwickelung der Verhandlungen 
bieten ſoll. Von einem „Abbruch“ der letzteren 
hat daher füglich noch gar nicht die Rede ſein 
können. Dagegen ſcheint es andererſeits auch 
zweifellos, daß ein wirklicher Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen nach Lage der Dinge noch Monate 
lang auf ſich warten laſſen wird. 


Frankreich. 


— Von den bevorſtehenden Veränderungen 
im franzöſiſchen Cabinet, nach welcher Freyeinet 
das Präſidium übernehmen und Waddington 
nur das Portefeuille des Auswärtigen behalten 
wird, iſt auch den Vertretern der fremden 
Mächte in Paris bereits Mittheilung gemacht 
worden mit der Bemerkung, daß die Politik 
der Regieung „nicht viel geändert, aber mehr 
herausgekehrt“ werden werde, als bisher. 
Waddington hat bereits dieſe „accentuirtere‘ 
Haltung durch ein Rundſchreiben an die Ver— 
treter Frankreichs im Auslande eröffnet, in 
welchem er fie auffordert, bei den Unterzeich⸗ 
nern des Berliner Vertrages eine Collectiv⸗ 
oder identiſche Note zu betreiben, um einen 
entſcheidenden Druck auf die Türkei in der 
griechiſchen Frage auszuüben. Die „accentu— 
irtere Rolle“ der franzöſiſchen Republik im 
europäiſchen Concert wird allem Anſchein nach 
das Zeichen des nächſten Jahres werden. 


und nicht klagen, denn Ehre den Berlinern — 
es geſchieht hier viel, ſehr viel für die Armuth! 
Da laſen wir in einem franzöſiſchen Journale, 
daß der Pariſer Gemeinderath wegen des un⸗ 
gemein harten Winters eine Summe angewie⸗ 
ſen hat, um alle in den Pfandhäuſern verſetz⸗ 
ten Federbetten auszulöſen und den Eigen⸗ 
thümern unentgeltlich zurückzugeben. Des 
Bettes ſich entäußern müſſen, des armſeligen 
Lagers, auf dem der Abgehetzte frierend, hun⸗ 
gernd nach den Qualen des Tages eine kurze 
Raſt ſucht auf dem er vergeſſen will, auf dem 
der Traumgott mit goldener Schwinge leiſe 
heranſchwebt und ihn in lichten Regionen ent⸗ 
rückt, wo es keine Sorge und kein Mühſal 
giebt — kann man ſich einen tieferen Abgrund 
des Elends denken?! — Hier wird ein ande⸗ 
rer humaner Gedanke angeregt: die Bildung 
einer neuen Geſellſchaft die es ſich zur Aufgabe 
macht, Fälle von unverſchuldeter Noth zu ent⸗ 
decken. Eine geheime Polizei alſo der Huma⸗ 
nität und Nächſtenliebe. Denn nicht das iſt 
das tiefſte mitleidenswerthe Elend, das an uns 
auf offener Straße herantritt, ſeine Lumpen 
wie Fahnen zur Schau trägt, die froſtzitternde 
Hand nach einer Gabe ausſtreckt und mit 
heiſerer Stimme eine Bitte ſtammelt. Nein 
das tiefſte Elend iſt es, welches ſich den 
Blicken ſcheu entzieht, der zu ſtolz und zu 
ſchüchtern iſt, herauszutreten aus ſeiner Jam⸗ 
merhöhle, der hilflos ſchweigend verzweifelnd 
darbt und — zu Grunde geht! — 

Wenn der Naturfreund die erſte Schwalbe 
freudig begrüßt die als Frühlingsbote durch 
die Lüfte ſchwirrt ſo erfreut uns immer der 
erſte grüne Tannenbaum den wir durch die 
ſchneebedeckten Straßen tragen ſehen. Und jetzt 
baut ſich in den bunten Straßen und auf den 
Plätzen der Stadt ein Rieſenwald von Tannen⸗ 


Gambetta iſt damit vollſtändig einverſtanden, 
und daneben wird er durch Freyeinet die pro⸗ 
jectirten öffentlichen Arbeiten noch mächtiger 
fördern laſſen, um den arbeitenden Klaſſen 
den Hauptgrund zur Unzufriedenheit zu ent⸗ 
ziehen und ſo den Einfluß der immer thätigen 
ſocialiſtiſchen und communiſtiſchen Propaganda 
zu ſchwächen. 


Wochenüberſicht. 

Thorn, 20. December. 
S. M. der Kaiſer hat ſich Anfangs dieſer 
Woche über den Nothſtand in Ober ⸗Schleſien 
Bericht erſtatten laſſen. — Prinz Wilhelm 
hat ſich durch einen Sturz eine Verletzung am 
Knie zugezogen und befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 

Das Abgeordnetenhaus des preußiſchen 
Landtags beſchäftigte ſich Anfangs der Woche 
mit dem Feld- und Forſt-Polizeigeſetz, welches, 
wie man aus den Verhandlungen des Hauſes 
ſchließen darf, in der vorgeſchlagenen Form 
wohl nicht zu Stande kommen dürfte, ferner 
wurde der Bericht der Unterrichtscommiſſion 
über die Elbinger Petition entgegengenommen 
und über denſelben zur Tagesordnung über— 
gegangen, endlich wurde noch die Interpellation 
bezüglich des oberſchleſiſchen Nothſtandes ver- 
handelt, ſowie einige minder wichtige Angelegen— 
heiten. Auch das Herrenhaus hielt in der 
verfloſſenen Woche zwei Sitzungen. Die parla⸗ 
mentariſchen Ferien nehmen heute ihren Anfang. 

In Oeſterreich - Ungarn haben die 
Delegationen ihre Thätigkeit begonnen. Die 
Eröffnung erfolgte durch den Kaiſer in Perſon 
— Die beiden Häuſer des öſterreichiſchen 
Reichsrathes haben ſich über das Wehrgeſetz 
noch immer nicht geeinigt. Es ſind nun aus 
beiden Häuſern Ausgleichskommiſſionen gewählt 
worden, welche ſich mit der Angelegenheit be— 
faſſen ſollen. 

In England befand man ſich während 
der Woche in großer Aufregung, da in Afgha- 
niſtan auf's Neue nicht unbedeutende Kämpfe 
ausgebrochen ſind und General Roberts ſich 
einer, wie es ſcheint, ungeheuren afghaniſchen 
Truppenmacht gegenüber befindet. Die tele— 
graphiſche Verbindung mit Kabul iſt unter- 
brochen. Nach den neueſten Nachrichten welche 
anlangten, hatte Roberts bis dahin alle Kämpfe 
ſiegreich beſtanden. — Das Parlament wird 
im Hinblick auf die Vorgänge in Afghaniſtan, 
ſowie auch auf diejenigen in Irland früher 
einberufen werden, als urſprünglich beabſichtigt 
war. An eine Auflöſung wird nicht mehr 
gedacht. Die Zeit für eine ſolche wäre auch 
ſchlecht gewählt. Dieſelbe hätte — wenn über- 
haupt — unmittelbar nach dem Berliner Frie— 
densſchluſſe erfolgen müſſen. 

In Spanien befindet ſich das neue 
Cabinet Canovas del Caſtillo in ſehr bedrängter 
Lage, da es im Lande und in der Kammer 
ſehr wenig Sympathien findet. In der 
Deputirtenkammer hat es großen Skandal ge— 
geben und die Minorttät meidet in Folge 
deſſen den Sitzungsſaal. Canovas hat ſich 
zwar mit ſeinem Vorgänger Martinez Campos 
äußerlich auf guten Fuß zu ſtellen gewußt, 
doch wird der Parteihader dadurch in keiner 
Weiſe gemindert. Wohin dieſe Wirren führen 
ſollen, läßt ſich nicht abſehen. 


baum auf. Der Weihnachtsmarkt hinter dem 
Schloßplatz und in der Breitenſtraße hat be— 
gonnen und der lebhafteſte Verkehr herrſcht 
in allen Geſchäften. In der Mittagsſtunde 
rollen elegante Equipagen vor die renommirteſten 
Laden und die Armen, die ihnen entſteigen, 
machen rieſige Einkäufe. 

Auch der Königliche Hof beſorgt die Be— 
ſcheerung für ſeinen Weihnachtstiſch. Ich be⸗ 
gegne jetzt täglich vor verſchiedenen Geſchäften 
der hohen dunkelblau lackirten Equipage der 
Königin und dem von prächtigen Roſſen gezo⸗ 
genen Broom der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Carl. — Trotz Schnee und bitterer Kälte ſind 
alle Hauptſtraßen den Tag über und vor allem 
am Abend überfüllt. Man ſieht in den Mienen 
der Menſchen, die tief vermummt durch das 
Gedränge huſchen, jenen halb nachdenklichen, 
halb freudig geheimnißvollen Zug, der zu ſagen 
ſcheint: „Womit könnt' ich — eine Freude 
bereiten“? Jetzt ſchon guckt hie und da aus 
der Taſche eines Ueberrockes oder Pelzes, aus 
dem Seidenfutter eines Muffes ein myſteriöſes 
Päckchen hervor; ein Schatz, der verborgen 
wird, bis die feierliche Stunde des Weihnachts⸗ 
baumes kommt. Beſonders lebhaft geht es in 
den Spielwaaren⸗Geſchäften zu. Dieſe Puppen 
ſind wahrhaft kleine Damen in tadelloſer 
Salontoilette, ein Spitzen⸗Taſchentuch in der 
el ein Medaillon um den Hals, das natürliche 

aar kunſtvoll friſirt und mit den waſſerblauen 
Augen uns ſehnſüchtig anblickend ein Lächeln 
auf rothen Lippen, das zu flüſtern ſcheint: 
„Kaufe mich, kaufe mich.“ — Ach, um die 
Lippen der lebenden ſchönen Puppen, die durch 
die Straßen ſpazieren, ſpielt auch zuweilen 
dieſes verführeriſche Lächeln, aber es iſt nicht 
harmlos und der geforderte Preis iſt nur zu 
oft Vermögen, Ehre, Lebensglück, ja das Leben 


Frankreich wird demnächſt in der That: 
eine Aenderung in feinem Miniſterium erleben, 
da Waddington unter Beibehaltung des- 
Portefeuilles des Auswärtigen das Präſidium 
an Freyeinet abzugeben gedenkt. Es ift nicht 
anzunehmen, daß damit irgend eine weſent⸗ 
liche Aenderung im Gange der franzöſiſchen 
Politik verbunden ſein wird. 

In Rußland ſind wieder zwei Attentate 
vorgekommen. Die Gährung im Lande wächſt 
immer mehr. Zugleich wird von einer aber⸗ 
maligen tiefen Verſtimmung zwiſchen dem 
Czaren und dem Großfürſten⸗ Thronfolger 
geſprochen. 

In der Türkei ſteht die Uebergabe 
von Guſſinje an Montenegro auf der Tages- 
ordnung. Es ſcheint, als ob die Angelegen« 
heit friedlich ablaufen ſollte. — In Konſtanti⸗ 
nopel intriguiren Mahmud Nedim und Said 
Paſcha um das Großvezierat. Der erſtere 
hat faſt täglich dem Sultan einen Reform- 
plan zu unterbreiten und Said weiß durch 
ſeine Thätigkeit der Eigenliebe des Großherrn 
zu ſchmeicheln. Es iſt übrigens charactariſtiſch 
für den Sultan, daß er über Lobanoff zu 
Mohſin Khan ſagte: „Das iſt ein charmanter 
Mann; der wenigſtens hat mir noch niemals 
von Reformen geſprochen.“ 


— ———— ETC ET 


Provinzielles. 

> Culmſee, 18. Dezember 1879. Die 
von dem Damenkränzchen in Ausſicht genom- 
mene Weihuachtsbeſcheerung armer Kinder 
fand heute Abend im Saale des Möhrke'ſchen 
Hotel ſtatt. In Anbetracht der geringen 
Mitgliederzahl und der dadurch beſchränkten 
Mittel, war die Beſcheerung eine auferge- 
wöhnlich reiche zu nennen. 16 Kinder — 
ohne Unterſchied der Religion — wurde eine 
Ueberraſchung zu Theil, wie ſie ſie wohl nicht 
im Entfernteſten erhofft hatten. Nachdem um 
7¼ Uhr der Weihnachtsbaum, der inmitten 
dreier mit Geſchenken beladenen Tiſche ſtand, 
angezündet war, wurden die Kinder in den 
Saal geführt. Herr Baumeiſter Rohde leitete 
die Feſtlichkeit dadurch ein, daß er auf ſeinem, 
zu dieſem Zwecke nach dem Saale geſchafften 
Harmonium, ein Weihnachtslied anſtimmte, 
welches ſämmtliche Erwachſenen mit Ges 
ſang begleiteten. Die Stimmung wurde 
dadurch eine gonz beſonders feierliche und 
dem ſchönen Zweck anpaſſende. Nach Be⸗ 
endigung des Liedes ergriff Herr Bürger⸗ 
meiſter Kuckert das Wort, führte den Kindern zu 
Herzen, daß fie ihrer bisherigen guten Führung 
in und außer der Schule die heutige Ueber- 
raſchung zu verdanken hätten und ſprach die 
Hoffnung aus, daß ſie auf demſelben Wege 
fortſtreben würden, um ſich nicht nur der heuti⸗ 
gen Beſcheerung würdig zu zeigen, ſondern ſich 
auch eine Anwartſchaft auf künftige Weihnachts⸗ 
beſcheerungen zu erwerben. Namens der Kin— 
der ſagte Herr Kuckert dann den Veranſtaltern 
der Beſcheerung herzlichſten Dank. Hiernächſt 
wurde jedes der Kinder nach ſeinem vorher 
bezeichneten Platz geführt. O, welche glücklichen, 
fröhlichen Geſichter gab das. Wahrlich, hier 
traf der ſchöne Spruch „Geben iſt ſeeliger 
denn Nehmen“ in ſeines Sinnes ſchönſter 
Bedeutung zu Tage. Nachdem die Beſchenkten 
ſo ſchnell wie möglich jeder das Seine in ein 
Bündel gepackt und ſich eiligſt davon machten, 


ſelbſt. Und dann dieſe Bauſteine, dieſe Küchen, 
dieſe Schiffe, dieſe Wagen und Pferde, Waffen 
und Rüſtungen. Es muß eigentlich ein ſehr 
angenehmes Gefühl ſein das ein Spielwaaren⸗ 
händler empfindet, zu wiſſen, daß jedes Stück, 
das er verkauft, ein junges, ſchuldloſes Herz 
mit Seligkeit erfüllt! — Und die Politik? 
Sie feiert, denn die Diplomaten halten ihre 
Feiertage wie die „Landboten“, die aus dem 
Abgeordnetenhaus in der nächſten Woche im. 
ihre Heimath zurückkehren werden und an 
den häuslichen Heerd. Nur zwei Ereigniſſe 
der Politik haben die geſellſchaftlichen und 
commerziellen Kreiſe von Berlin in einige 
Aufregung verſetzt. Das Falliment des ham⸗ 
burger Hauſes „J. C. Godeffroy und Sohn“ 
welches der Hauptſtamm des deutſchen Ge⸗ 
ſchäftes auf den Samoa⸗Inſeln bildete, der 
erſten Colonie des deutſchen Reiches. Es iſt 
ein offenes Geheimniß, daß England die Be⸗ 
fignahme der Samoa-Injeln durch die Deutſchen 
mit ſehr ſcheelen Augen anſah und ebenſo 
bekannt iſt es, daß der Fall des Hauſes 
„Godeffroy und Sohn“ eine Intrigue Eng⸗ 
lands herbeigeführt hat. Das Haus „Baring. 


Brothers“ in London wollte eine Tratte der 


„Godeffroy“ nicht honoriren und führte den 
Sturz herbei. England hofft nämlich bei der 
Abwickelung der Geſchäfte die rieſigen Fac⸗ 
toreien, welche das fallite Haus auf den 
Samoa ⸗Inſeln beſitzt, in die Hand zu bee: 
kommen. Und das zweite Ereigniß iſt eine 
Epiſode aus dem ſiegreichen Jahre 1871. 
Sie, die eigentlich die Kapitulation an Paris 
herbeigeführt hat, iſt erſt jetzt in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden. Sie klingt ſehr 
komiſch; doch ich will ſie im nächſten Bief er⸗ 
zählen. Glückliche Weihnachtstage! 


1 trennten ſich erſt nach Mitternacht. 


Aufforderung verkünden, 


Ohe Lager 


zu mäßigen Preiſen. 


1 und einfach Oſteroder Bier pro ! 
10 Pf pro Ltr. 15 Pf. bei 


bit eee Rt at 
9 Me 1875 ie 894 romptheit und 


Preis⸗Verzeichniß ſofort gratis. Th. Weidens- 


um zu Haufe fih in Gemeinſchaft mit 


den Angehörigen an dem Erhaltenen zu 
erfreuen, vergnügten ſich die in gehobener 
Stimmung zurückgebliebenen Damen und 
Herren mit Geſellſchaftsſpielen und Tanz > 
— Um 
Tage waren die Beſcheerungsgegenſtände zur 
Beſichtigung ausgelegt, gegen Entree, ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. Dar 
durch wurde eine Extraeinnahme von 36 Mk. 
erzielt. Hierfür ſollen Erbſen, Kartoffeln und 
Mehl beſchafft und ſolche Arme bedacht wer⸗ 
den, deren Kinder an der Beſcheerung nicht 
Theil genommen haben — Schließlich wollen 
die Damen Frau Ulmer und Frau Schmalz 
ſowie Herr Iltz es nicht verargen, wenn 
ihnen für die ſchöne Idee und die noch 
ſchönere Ausführung derſelben, ganz beſonderer 
Dank ausgeſprochen wird. 

Thorn, 21. Dez. Die Ingenieur⸗Lieutenants 
Herren v. Troſchel, Brunk, Heſſen hier find zu 
Premierlieutenants befördert worden. 

— Bei Weihnachtsſendungen empfiehlt es ſich 
die , 85 einem beliebigen Werth zu 
deklariren, das Porto beträgt bis zur Höhe 
von 600 Air nur 10 Pf. mehr als für ein 
gewöhnliches Paquet, dafür wird daſſelbe aber 
ſchneller, und ſicher befördert und mit größerer 
Sorgfalt behandelt. 


— Zur Beachtung für Dienſtboten aller 
Kategorien. Beleidigt ein Dienſtbote ſeine 
Herrſchaft durch Schimpfworte oder Thätlich⸗ 
keiten, oder begeht eine andere Handlung, 
welche der Herrſchaft das Recht zur ſofor⸗ 
tigen Dienſtentlaſſung giebt, ſo kann 
die Herrſchaft mit der Dienſtentlaſſung die 
daß ſich der Dienſt⸗ 
bote ſofort aus der Wohnung entferne. — 
Leiſtet der entlaſſene Dienſtbote dieſer Auffor 
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B. Rogalinski, 


in Thorn, Brückenſtraße Nr. 38. 
empfiehlt: 

Chineſiſchen Thee u Mk. 2,50 — 3,00 — 
4,00 — 5,00 — 6,00 — 7,50 u. 9,00 
per ½ Klgr. = 1 Pfd. 

Echten Karawannen⸗Thee a Mk. 
4,50 — 5,00 — 6,00 — 7,50 — 9,00 |? 
und 12,00 per 1 Pfd. ruſſ. 

Thee-Grus a Mk. 2,00 per 1 Pfd, 

Ferner 


Samowars, Thee⸗Büchſen 
u. Thee Kannen 


Vorzügliches 
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Haſchen. Biet 


AR: Flaſche 10 P 
Ug Gebinde 5 50 Mk. 
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Nürnberger 0 
Culmbacher pro Flaſche 20 Pf. 
Erlanger IN 


Grätzer pro Flaſche 12 Pf. 
Braunsberger pro Flaſche 5 Pf. 
2 Ltr.] 
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R. Marcus. 
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Offerte in Waffen. 


Revolver Lefaucheux 6 2 1 Lauf 
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blau pr. Stück 30 Pf. mehr. 
Techins ff. von Mk. 12,00 an. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
Pereuſſions⸗Doppel⸗ Flinten von 


Mk. 20,00 an. 
Lefaucheux⸗ Doppel» Flinten von 
Mek. 36,00 an. 


— 


von Mk. 40,00 

Ich bitte Jedermann, welcher die Ab⸗ 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 

Jede — Ä nn — convenirt, 
ü gegen retour. 
Adolf Pelle. Gewehrfabrit, 
Kl. Schmalkalden i / Thüringen. 


W von Berlin. 


läſſigkeit ausführen kann. Koſtenfreie 
obeſendung, leichte Abzahlung, hoher Ra⸗ 
batt bei Baarzahlung, ausgedehnte Garantie. 


laufer 
O Au 


ereine. 


Berlin, Dorotheenſtraße 88. 
Lieferant für alle deutſchen Poſt⸗ 


mm 9 mm 11 2 
Nußbm. glatt blank St. 4 80 6/— Y 
Fiſchhaut 2 1 — 6/50 10 3 
gravirt-— 5/50 77.— 0 | 
\ 


hat jeinen 22. ae nn 


gegen außergewöhnliche Verluſte. 
freie Beweglichkeit im Viehſtande excl. Signalements-Verſicherung jeder Zeit geſtattet. 
theilweiſem Erſatz nach dem Seuchengeſetz zahlt National volle Differenz bis zur Ver⸗ 
Militärpferde 3%. Min. Pr., Entſchädigung ſchon 


ſicherungs⸗ reſp Taxſumme. 
einzelne Schweine u. in 


bei relativer Unbrauchbarkeit. 
Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Caſſel. 


derung keine Folge, ſo iſt er nach einem 
Erkenntniß des Reichsgerichts, II. 
Strafſenats, vom 3. November 1879 — 
wegen Hausfriedensbruchs zu be 
ftrafen. Selbſt das Verweilen des Dienſt⸗ 
boten in der, an die Herrſchaftswohnung an⸗ 
ftoßenden Treppen- reſp. Hausflur, an welcher 
die Herrſchaft mit anderen Hausbewohnern 
zugleich ein Mitbenutzungsrecht hat, wird un⸗ 
befugt und ſtrafbar, wenn die Aufforderung 
der Herrſchaft zur Entfernung auch darauf ſich 


erſtreckt. 
Escales. 
Strasburg, 19. Dezember. 


— Stadtverordnetenwahl. Zu der am 
Dienſtag den 16. d. Mts. ſtattgefundenen 
Stadtverordneten-Stichwahl zwiſchen den 
Herren Rechtsanwalt Kallenbach, Wagenbauer 
Tetzlaff, Schuhmachermeiſter Lamparski und 
Schneidermeiſter Lipinski waren 202 Wähler 
der III. Abtheilung erſchienen. Es wurden 
als Stadtverordnete die Herren Lamparski 
und Lipinski gewählt und zwar erſterer mit 
128, letzterer mit 112 Stimmen. Die Herren 
Kallenbach und Tetzlaff erhielten 74 reſp. 
90 Stimmen. Die Betheiligung bei der 
Wahl dürfte eine jo große noch nie ge⸗ 
weſen ſein. 


Vermiſchtes. 

* Oberlehrer Hanſen auf Sylt. Den zahl- 
reichen Beſuchern des Seebades auf der Inſel Sylt wird 
es von Intereſſe ſein, zu hören, daß am 9, d. M. der 
in weiten Kreiſen bekannnte Lehrer Hanſen in Keitum 
bei Weſterland im 77. Jahre geſtorben iſt. Wer kannte 
nicht den alten Hanſen und feine behäbige Frau — 
wer hätte nicht bei einem Spaziergange nach Keitum 
jenes alte originelle Haus am Wattenmeere beſucht, in 
1882 Hanſen ſich - jo e eingerichtet und 


von 


Nußbaum⸗, 


U, 


Gegründet 1853. 


Statutenmäßiges Grundkapital 


Neun Millionen Mark 


in 3000 Aktien a 3000 Mark, wovon 2250 emittirt. 


Sitz der Geſellſchaft: 
Erfurt. 


die „Thuringia“ gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: 
1. Lebens⸗Verſicherungen zur eigenen Verſorgung für das Alter, ſowie 
zur Verſorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wittwenpenſion, 
Kapital⸗Verſicherungen, Sparkaſſen⸗Verſicherungen, Kinder⸗ 


verſorgungskaſſen ꝛc. 


Das Möbelmagazin | 


2 Nerſiherung⸗ -Geſellſchaft 


die 
und — 


Sammlungen die frieſiſchen Alterthümer 
ürdi keiten aufgeſtellt hatte? — 
eines alten deutſchen Lehrers zu ſch 


I, r e 


— Dieſes Heim 
ildern, wäre wahr- 


lich eine dankenswerthe Aufgabe für einen Romans 


Schreiber. 
denn er war es, 


Dem alten Hanſen verdankt Sylt ſehr viel, 


der ſchon vor vielen Jahren in zahl⸗ 


reichen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten die frieſiſche Inſel 


dem Deutſchen Lande bekannter machte und jenes ver⸗ 


laſſene, wogenumtobte Eiland mit einem anziehenden 


Kranz märchenhafter Romantik umwob, welcher nach 
und nach die ſchönſten Geſtaltungen erhielt, 


Allen Bes 


ſuchern jenes Seebades wird Hanſen in dankbarer Er⸗ Spiritus⸗Depeſche. f 4 
innerung bleiben. Königsberg, den 20. Dezember 1879. 199 
(v. Portatius und Grothe. * 

Fekegraphiſche Mörſen- Pepeſche Loco 5 — Brf. 4. 2 Gld. 57, 0 6 Br 


Berlin, den 20. Dezember 1879. 


Fonts: jehr feſt. 19. D. BE 
er 111 50 210,80 Meteorologiſche Beobachtungen. 3 
Warſchau 8 Tage 211,25 210,00 Therm. ; 2 
Ruff. 5% Anleihe von 1877 88,90| 88,50 ] Tag] Stunde fr.] R. ind in 
„ Drient⸗Anleihe „ 1879 58,57 58,00 Adler n Stärke Dung 
Volniſche Pfandbriefe 5% 62,7 | 62,30 g. Nc. 50 eee 
do. Liquid. Pfandbrieſe 56,30 56.20 10 Abds.] 344.60 —7.8| — 0 bed. 
Weſtpr. Pfa mdobriefe 45 af a 20.] 6 Mas. 343.40 7.8 W 2 bed. 5 
0 1 0 1 
2 Actien do. a ao 88 83 4 am 20. 1 Nachm. 3 Uhr 5 — — AR 
Oeſterr. Banknoten 173,60 | 173,45 age - 
Disconto⸗Comm Auth. 189,50 | 188,00 Eingeſandt. } 
5 1 < * 5 } 220 * 
Weizen : gelb f ngennet 9 5 5 Für den folgenden Theil iA die Redaktion dem Yubtihumm 
Rogam: 155 2 171.00 169 00 gegenüber nicht verantwortlich. 5 je 
Dezember⸗Januar 71 00 69 20 © 
Ft berg 76 20 73 70 Thorn. Am jenſ. ufer der kleinen Weichſel wird das 
Mai-Juni . 17471173 50 | Weidenſtrauch abgetrieben. wie ja alljährlich Seiteng 
Rübsl: Dezember⸗Januar 53,60] 54,00 | der Königlichen Fortiſikation die Weiden parcellenweiſe 
Kpril-Mai. 55,10 15,10 | zum Abtrieb verkauft werden. Wenn dem Schreiber 
Spiritus: loco 66,70 60,80 dieſer Zeilen der Wortlaut der betreffenden behördlichen 
Dezember Januar 599 | 60 30 Bekanntmachung noch treu im Gedächtniß iſt, ſo ſollen 
April⸗Mai 61.50] 61,70 | nur „Weiden“ abgehauen werden, ſoviel man aber 


Wetreide⸗Bericht von S. Rawißtzki. 
Thorn, den 20. Dezember 1879. 


Wetter: 
Bei geringem 


konnten ſich Preiſe nur ſchwach behaupten. 


Weizen: 


7 2 2 52 * * * 

J. Förster jun., Strasburg Wpr. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 
Mahagoni⸗, Eſchen⸗, Rüſtern⸗ und Birken⸗ 
Möbel in den neueſten modernſten Fagons, ſowie verſchiedene 
Gegenſtände, die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, als: 
ae ede r ꝛc. 


cl 


bei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, Banken, induftriellen Geſellſchaften u. ſ. w. 
Angeſtellten, welche ihr Leben mit mindeſtens 500 Thlr, zahlbar beim 
Tode oder bei Eintritt eines beſtimmten Zeitpunktes, bei der Geſellſchaft 
verſichert haben, oder zuvor verſichern, gewährt ſie Darlehen zu dem 
Zwecke der Beſtellung der von ihnen erforderten Dienſtkautionen 


bis zur Höhe von */, der Verſicherungsſumme. 
Kautionen werden Darlehen gegeben. 


A Ace gegen Beſchädigung durch Unglücksfälle auf Reiſen 
rt. 


jeder A 


„Verſicherung gegen Feuerſchaden auf bewegliche, auch unbewegliche 
Gegenſtände, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 

Proſpekte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere 

Pet ertheilt bereitwilligſt 


Mart 


nur drei 


Caſſel 


Prämie. 


Trichinen ⸗Verſich. 


Agent. 


M. Schirmer, G. 


Auch auf bereits beſtellte 


hellbunt do. 212—217 Mk, per 2000 Pfd. 


Die Buchhandlung 9 
Justus Wallis 1 
» Thorn ana Inowrazlaw be 

I. A — FE ] E 3 


literarischer und anderer Festgeschenke 


für die Jugend und für Erwachſene 
2. zur geneigten Beachtung bestens zu empfehlen. wi 
Dasselbe enthält vorzugsweise in grosser Auswahl: 


Abchnemehtähnk Ai zum 1 von 
vierteljährlich 
bei allen Buchhandlungen und 125 A 3. 50 bei allen Poſtanſtalten. 


National-Vieh-Verſicherungs⸗ Geſelſchaft 


empfohlen durch namhafte landw. Central- und Kreisvereine, welch' letztere vielfach Ver⸗ 
einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 
Pferde 3— 4% Rindvieh 2635 0 E 6% größere Viehbeſtände 21/,/o, 

1% M Ohne Anzeige Wechſel, alſo 


bemerken kaun, werden auch andere Sträucher ausgero⸗ 
Wenn nun kein Geſträuch bleibt, ſo haben im 
Frühjahr die Singvögel keine Stätte, wohin ſie ihre 
Neſter bauen können, und wir verlieren dieſe lieben 
Thierchen aus unſerer Nachbarſchaft. 
Winter war auf der rechesſeitigen Bazarkämpe ſämmt⸗ 

liches Geſträuch, darunter die wilden Schneeballenſträu⸗ 
cher ausgehauen worden, und wir hörten deshalb auch A 
fo wenig Nacht 85 e 2 


det. 


Froſt. 
Geſchäft und unbedeutenden Zufuhren 


matt, bunter, geſund 196—203 Mk., 


erlaubt sich 125 


Bilderbücher mit und ahne Text. 


Unzerreissbare 


Bilderbücher aufLeinwand. 
Münchener und Stuttgarter 


Bilderbogen, 


0 schwarz und colorirt. 


Kinder- & Jugendschriften 
für jedes Alter. 


Muſikalien. 


Erzählungen, Märchen, Sagen, 
0 Fabeln. 


I Werke 


Staats⸗ und Kommunalbeamten, ſowie den 
| 


0 
aus der Geschichte, Geographie 
I Natur - Wissenschaft. 

| Deutsche und ausländische 


Classiker 


in eleganten Einbänden, 
billigsten Ausgaben. 


4 dev WV 
BR Lay. nes säge 


Ra eit; durch dieſelbe wird vie 


zu haben. 


vorzüglich und ſehr zu empfehlen. 
Lobberich bei Crefeld, den 25/3. 79. 


Bei 


Mn 


2000 Pfd. 

Gerſte: unverändert, feine inl. Brauwaare 154 
Hafer: feine Waare ſeſt, ruſſiſcher, weiß, inl. 
Erbſen: 


Futterwaare 140—144 
Rübkuchen: 6,20 —7,10 Mk. 


Januar 


auch in den] Sümmtliche Schreib- 4 eie, 


Sendungen zur Auswahl, auch nach auswärts, stehen gern zu Diensten 

Alle von anderen Buchandlungen in den Zeitungen oder besonderen Oata- 
logen angekündigten Bücher sind zu “denselben Preisen auch bei ihr zu haben, 

Gedruckte Cataloge erfolgen auf Wunsch gratis und franco. 


Hausfrauen prüfet! _ 1 


Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


Brillant Glanz Stärte 


Fritz Schulz jun. in Leipzi 


ift das Scheu gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende ip dig 
Glanz, ſowie elaſtiſche Steifheit ‚u verleihen Dieſe Stärke ift das „Non plus 
er Aerger um verlorene Mühe erſpart; denn, überr 
rer Wirkung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung ſe 
ungeübten Hand ein fiherer nie geahnter Erfolg garantirt. 1 
Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und ift in allen Städten 

in faſt allen beſſeren Colonialwaaren⸗, Drognen⸗ und Seifen ⸗ wan 


Folgende Beſtellſchreiben bezeugen die Güte dieſes Fabrikats: ug 
Senden Sie mir gef, noch 45 Packete Ihrer e Die Stärke iſt 
5 Die Wäſche wird ohne 

‚hen durch Gebrauch derſelben viel ſchöner und haltbarer als früher. 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir wieder vou der Amerikaniſchen Beillant Glan 
Stärke 25 Packet a 20 Pf. zu ſenden, da der kleine Vorrath ziemlich verbraucht iſt. Wer 
ſich einmal an dieſe Stärke gewöhnt hat, mag nicht gern wieder andere gebrauchen. 
baldigen Erfüllung meines Wunſches entgegenſehend, unterzeichnet mit der größten Hochachtun 

Allendorf a/d. Werra, den 16. Mai 1879. 
Freifrau E. von Tedebur geb von Grüter. 3 


matt, inl. und poln. etwas beſe 
56 M., do. feiner 158 —160 
bis 160. Mt., poln. ruſſ. Futter- 129—132 Mt. 


131-134, do. hell dünnkörnig 124—126 Mk. 
flau, Kochwaare 157 — 160 Mi, 


Im verfloſſenen 


8 


888 
n 


Wirt erbicher, m „Fnepelopädie. 4 


Bracht. u. Kupferwerke, 3 
Bibeln und Geſangbücker. 
Gebet-undAndachtsbücher. 


Kochbücher. 
Erdgloben 
Atlanten, Bildungsschriften. 
Handels wiſſenſchaftliche Lehrbücher. 


Grosse Auswahl von N 
Lederwaaren, 


als \ 
Briefmappen, Photographie-Albums, 
Brieftaschen, Notizbücher etc. 


VELDRUCKBILDER. 
Photographien 


in feinster Ausstattung. 


Materialien. ERS. 


51 


35 
N 


ühe und ohne beſondere 


Frau Gerichtsvollzieher Kugefgen. 


Einer 


Die neueſten und vorzüglichſten 
Spiele für die Jugend, 


intereſſant und wirklich gediegen, 
dabei angenehm und leicht zu ſpielen. 


Hiſtoriſches 
Porträt⸗Lotto. 


Ein intereſſantes und lehrreiches Spiel 
für die Jugend. Mit 90 Porträts be⸗ 
rühmter Perſonen, 90 Anſagekarten, Be⸗ 
legſtücken ꝛc. In eleganten Canton. Preis 
2 Mark. 

Mit den 90 gut ausgeführten Bil⸗ 
deru wird a eine „treffliche Por⸗ 
trät⸗Gallerie aller Völker und Zeiten“ 
geboten. 


Großes Ritterſpiel. 


Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 
Stettin, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 
Mühlenaulagen, Turbinenaulagen, 
Dampfmaſchinenanlagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 
gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


J. Heyn, 


Eine 
ſehr 
angenehme Unterhaltung für die Jugend. 
Mit 30 großen, höchſt brillanten Abbil- 
dungen vou Rittern und ſonſtigen Figu⸗ 
ten aus der Ritterzeit, Helmen ꝛc. ſowie 
mit 2 Würfeln. In eleg. Carton. Preis 
2 Mark. 


Neues Flaggenſpiel. % 


tereſſantes Geſellſchaftsſpiel für Jung und 
Alt. Mit 36 Flaggen verſchiedener Na- 


Dr. Lampe'sche 


Pepsin-Drops. 


Bekannt und bewährt als kleine 


Haus-Apotheke 


bei allen an Magen: und Ver⸗ 
dauungsſchwäche Leidenden. 
Zahnſchmerzen f 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die 


Zähne hohl und angeſtockt ſind, 

augenblicklich und ſchmerzlos durch 18 Anſagekarten In eleg. Carton. Preis 
Dr. Walhis berühmtes Odiot 2 Mark. 

Zahn⸗Mundwaſſer beſeitigt; a Fl. die bunten Flaggen werden im 

50 Pf. Laufe des Spieles nach und nach ſämmt 
Wr en lich in den Aufſtellſcheiben aufgerichtet 

Hühneraugen, Ballen, harte Haut. wahl anderer unterhaltender und lehr 


ſtellen, wildes Fleiſch, werden durch 
die rühmlichſt bekannten Aceti- 
dux Drops durch bloßes Ueber- 
pinſeln, ſchmerzlos beſeitigt; Fl 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Mk. 


F 
Fast umsonst! 


In Folge Liquidation der Maß ful falliten 
großen Britaunia⸗Silber⸗Fabrik werden 
folgende 42 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 
tannia⸗Silber⸗Gegenſtände für uur 13 
Mart, als kaum des vierten Theiles der 
Herſtellungskoſten, alſo faſt umſonſt, ab 
gegeben und zwar: 

6 Stück vorzügl gute Tafelmeſſer, Britan⸗ 
nia⸗Silberheft u. Silberſtahlklingen 
- Gabeln, feinſt Britannia⸗Silber 
„ſchwere Brit.⸗Silber⸗Speiſelöffel, 
„ Blrit.⸗Silb. Kaſſee⸗ o. Theelöffel 
beſte Qualität, 
maſſiv. Brit.⸗Silb Sberſchöpfer, 
ſchwerer Brit.-Silber Suppen⸗ 
ſchöpfer, 
„feine Brit.⸗Silber⸗Meſſerleger, 
Auſtria⸗Taſſen, fein eiſelirt, 
„effectvolle Brit. Silber »- Salon: 
Taſelleuchter, 
„ Brit.⸗Silber⸗Tiſchglocke, effektvoll, 
mit hellem Silberton, 
Brit.⸗Silber-Theeſeiher mit Hen 
kel oder Griff. 


42 Stück. Alle hier angeführten 42 Stück 
Britannia ⸗Silber⸗Prachtgegenſtände 
koſten zuſammen nur 13 Mk. — Das 
Britannia ⸗Silber iſt das einzige Metall, wel⸗ 
ches ewig weiß bleibt und von dem echten 
Silber, ſelbſt nach 20 jährigem Gebrauch 
nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garantirt 
wird. — Adreſſe und Beſtellungsort: Blau 
& Kann, General-Depöt der Brit.⸗ 
Silber ⸗ Fabriken, Wien. — Verſandt 
prompt gegen Poſtvorſchuß oder Geld⸗Ein⸗ 
ſendung. — Zollſpeſen 88 Pf., Poſtſpeſen 
ſehr gering. 


Prima Kaffee 


hochfeiner Geſchmack garant. 5 Kilo 
Mark 9,80, 10,00, 10,50, franko und 
zollfrei gegen Nachnahme. 


reicher Spiele von Moritz Ruhl in 
Leipzig vorräthig, und ſtehen Verzeich⸗ 
niſſe darüber jederzeit zu D 
Buchhandlung von 


justus Wallis, 


in Thorn und In owrazlaw. 


PPP 
Costüme aller Art (nicht 
Fastnacht! zu verleihen) sehr billig! 
Carnovalskappen, Masken, Besatzborden, 
Zinnschmuck, Schellchen, Cottillonorden, 
Ballbouquete hen, Knalle 1 n a 400 St 
30 Pf. Höchst komische 
gemalte Bilder Lebensgrösse für 
Saaldekorationen 4½ Mark! Theaterdeco- 
rationen auf Stoff 
versendet umsonst, 
Bonner Fahnenfahrik. 
Bonn. 

EF X PN TEA 
Verkauf 
vonstaats«Prämien-Loosen. 
N u Au -Der 

GefertigtesBankhausacceptirt 
solide und tüchtige Agenten für 
den Verkauf aller gesetzlich er- 
laubtenStaats-undPrämien- 
Loose gegen comptant oder auf 
Monats-Abzahlungen. Die Ver- 
kaufsprovision ist lohnend und 
festes Gehalt wird nach einer ein- 
monatlichn Thätigkeit bestimmt. 

Offerten an das Bankhaus 
Grünwald. Salzberger & Co. 


in Cöln. 
EFF 


Neue amerikaniſche 


Universal - schrotmühle 


für Roßwerk, — Leift. 6—10 Scheffl. pr. St., 
— empfiehlt unter Garantie als vorzügliche 
Maſchine und liefert zu Fabrikpreiſen (illuſtr. 
Proſpekt franco) 

A. v. Chrzanowski-Thorn. 


Lud w. Harling-Hamburg, Verſch. gebrauchte Möbel 
alt. Alt. Wandrahm 41. u verlaufen utterſtraße 98. 41. zu verkaufen Butterſtraße 95. 


CCC 


Deutſches Montags-Blatt 


Chef-Redacteur: Verleger: 7 
Arthur Levysohn. Rudolf Mosse. Berlin. 


Der außergewöhnlich ſenſationelle Erfolg, welcher das „Deutſche Mon⸗ 
tags⸗Blatt“ von ſeinen Anfängen an begleitet hat und den es durch die Fülle 
und Gediegenheit ſeines Inhalts zu rechtfertigen ſuchte, wird für Redaction 
und Ver lagshandlung nur ein Sporn fein, in ihren Anſtrengungen nicht zu 
erlahmen und ihrem Motto: 

„pn dem Guten das Veſle 

Von dem Neuem das Neueſle“ 
getreu zu bleiben und das „Deutſche Montags-Blatt“ zu einer politiſch⸗lite⸗ 
rariſchen Wochenſchrift erſten Ranges zn geftalten. 

In der Weihnachts⸗Nummer des „Deutſchen Montags - Blattes‘ wird 
die Veröffentlichung einer ſpeziell für daſſelbe geſchriebenen Erzählung von 
Bret Harte, dem berühmten amerikaniſchen Novellenſchreiber, unter dem 
Titel: „Wie Jeſſerſon Briggs fein Weib gewann“, beginnen. Der Autor 
ſtellt ſich in dieſem Lebensbilde ganz und ausſchließlich wieder auf den ihm 
jo meiſterhaft beherrſchten kaliforniſchen Boden, jo zwar, daß dieſe Erzählung 
ſich ohne Frage dem Beſtem, was noch aus Bret Harte's Feder hervorge⸗ 
gangen, als ebenbürtig anreiht. Bret Harte iſt ein Autor, deſſen Namen 
allein genügt, um die mit dem Abdruck in die Oekonomie des „Deutſchen 
Montags-Blattes‘‘ eingeführte Neuerung hinreichend zu erklären und dieſe 
Neuerung ſelbſt für die Leſer zu einer glücklichen und angenehmen Einrich⸗ 
tung zu ſtempeln. Der bis 1. Januar abgedruckte Theil dieſer Bret Harte⸗ 
ſchen Novelle wird allen neuk hinzutretenden Abonnenten gratis und franco 
nachgeliefert. 

Alle Reichs⸗Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements 
zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal entgegen. Zur Begegnung 
von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf No. 1197 der 
Poſt⸗Zeitungsliſte pro 1880. 


Dienſten in der 


carne valistisch 


gemalt. Preislisten 


— — 2222 — 8282 


wodurch der reichbeflaggte Spieltiſch einen 
reizenden Anblick bietet. 
Außerdem ſind noch eine reiche Aus— 


tionen und 6 bunten Aufſtellſcheiben, 1 


Correſpondenzen, Berichte, 
wirthſchaftliches Leben. 


allen Richtungen hin. 
iſt derſelbe dem Privat 


Rathgeber. 


macht. 


und theatraliſchen Lebens der 
landes. 


kum intereſſirenden Ereiguifie, 
ben dauernd entſchieden freiſinnige. 
ments = Quittung ein 
bezeichnete Papier. 


einſendet, 


Mohrenſtraße Nr. 24, Berlin W. 


Das 


Berliner Möbel-Wingazin 


von W. Berg, 
Brückenſtraße Nr. 12. 


empfiehlt, durch vortheilhafte Einkäufe begün⸗ 
ſtigt, die reichhaltigſte Auswahl von Möbeln, 
Spiegel- und Polfterwaaren in ſeinen ver⸗ 
größerten Localitäten. 
den feinſten bis einfachſten Genres. Preiſe 
billigſt. Paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


— Ausſtattungen von 


Stollwerk’sche 
Brust-Bonbon’s 


eine nach ärztlicher Vorschrift | 
bereitete Vereinigung von Zucker 
und Kräuter - Extrakten, welche bei 
Hals- und Brust - Affeetionen unbe- 
dingt wohlthuend wirken. Naturell 
genommen und in heisser Milch auf- 
gelöst, sind dieselben Kindern wie 
Erwachsenen zu empfehlen, 

Vorräthig in Thorn bei L. Dam- 
mann & Kordes, Conditoren 
Gebr. Pünchera, Conditor R. 
Tarrey u. bei Conditor R. Wiese. 
In Culmsee bei Mayer und 
Hirschfed, In Gollub bei A 2 
theker W. Rothhard und 
Conditor Ed. Müller. 


Damenkleider jeder Art, 


Sammt⸗Jaquetts, Dollmans, Regen: 
mäntel und ſonſtige — ae ri 
werden ſauber angefertigt be 


Henriette Schulz, 
Breiteſtr. 50. 3 Tr. 


SIMEONS 


AUTOGRAPH 


» Wilhelm Simeons, Höchst a, 


Berliner 
0. 9 
Börse N 
— 
empfiehlt ſich bei bevorſtehendem Quartalswechſel zum Abonnement. 
entbehrlich für jeden Privatcapitaliſten und jeden Banquier 
der Fülle ſeiner finanziellen, induſtriellen und commerciellen Nachrichten, 
Informationen und Abhandlungen wegen, iſt 
derſelbe außerdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unſer 
Es geſchieht durch dieſes Blatt die ent⸗ 
ſchiedenſte Wahrung der Intereſſen des Privatcapitals nach 
Gerade bei der jetzigen Börſenbewegung 
Publikum, 
Banquiers ein faſt unentbehrlicher, weil völlig unabhängiger 
Der „Börsen - Courier“ enthält die ſchnellſten 


Informationen in einer nicht übertroffenen Reichhaltigkeit. 
Vollſtändiger Courszettel von vorzüglicher Ueberſichtlichkeit. 
graphiſche Coursberichte von allen Plätzen, 
liche Verlooſungsliſte, alle Europäiſchen Loospapiere umfaſſend. 
Während ſo die Abendausgabe der Börſe, 
wirthſchaftlichen Leben überhaupt gewidmet iſt, 


gabe vorzugsweiſe der Politik und dem 


um Feuilleton 


deſſen pikanter und anregender Inhalt den „Börsen Courier“ zur 
feſſelndſten Tageslectüre, zum intereſſanteſten Blatte 
Kein anderes Blatt enthält dieſelbe Fülle reizvoller Feuilletons, 
denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten und Erörterungen von 
allen Gebieten des geſellſchaftlichen, literariſchen, küuſtleriſchen 
Hauptſtadt, 
An jedem Schauplatze eines für weitere Kreiſe intereſſanten Ereig⸗ 
niſſes iſt der Börſen-Courier durch ſeine Spezial-Correſpondenten vertreten, 
Ausführlichſte private telegraphiſche Berichterſtattung über alle das Publi⸗ 
Die politiſchen Tendenzen des Blattes blei- 


Auf ſchriftliche Aufragen erhält jeder Abonnent, 
objektives ſachliches Urtheil über jedes 

Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs- 
Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco die Expedition: 


Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quit⸗ 
tung wird den neu hinzutretenden Abonnenten 
ſowohl in Berlin wie außerhalb der „Berliner 
Börsen-Courier“ vom Tage des Abonnements 
an bis zum 1. Januar auf Wunſch ö 
gratis und franco geliefert. 


8 eee 8 — 5 
von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 


auf Verlangen Vorſchuß. 
Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co. 


NW., Berlin, — Loniſenſtraße 34. 


| Billigfte Anfertigung jeder Art 


Chocoladen 


und Cacaos 


der Kaiserlichen und Königlichen Hof- 
Chocoladen -Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck 
in Cöln, 
18 Hof-Diplome, 
19 goldene, silberne und 
broncene Medaillen. 


Courier 


Un⸗ 


Reelle Zusammenstellung der 
Rohproducte. Vollendete 
mechanische Einrichtungen. 
Garantirt reine Qualität bei 
mässigen Preisen. 
Firmenschilder kennzeichnen die 
Conditoreien, Colonial- u. Deli- 
catesswaaren - Geschäfte sowie 
Apotheken, welche 
Stollwerek’sit Fabrikate 


führen, 


den Gapitaliften und 


li tele⸗ 
Eiſenbahn-Tabellen, wöchent⸗ 
der Induſtrie und dem 
gehört die Morgenaus⸗ 


Trowitzsch's 
[3 0 
Landwirthsch. Kalender 
1880. Siebenzehnter Jahrgang. In 
Leinw. 1 M. 50 Pf. entspricht durch 
praktische Einrichtung, genau gerechnete 
Tabellen (u. a. Maas- und Gew. - Reduct.- 
Tab., Spiritus-Tab. ete.) seinem Zweck 
vollkommen und hat ausserdem noch den 
Vorzug, dass er bei eleg. Ausstattung u 
gutem Papier der Billigfte aller existirenden 
Landw. Kalender ist In Leder gebunden 

2 Mark. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


der Reichshauptſtadt 


des Reiches und des Aus— 


ſobald er Abonne— 


Spediteuren. 


2 


Fallis Thorn 


— 


. von Juſtus 


6. Auflage 
mit zahlreichen Karten 
und Jilustrationenas 


ist das vollständigste, beste und 
billigste Merk diesen Ant. 
a ra EEE 


| 
Als Schuß: und Heilmittel 
gegen Rinderpeſt und die hauptſächlichſten 
Krankheiten ſämmtlicher Hausthiere bewährt 
ſich ſtets auf's Neue das 
Geſundheits-Pflanzenmehl 
der Gebrüder Wittig, Ludwigsburg. 
per Büchſe mit Gebrauchsanweiſung und 
Zeugniſſen (ca. 300 Gr. ſchwer) 3 Mark. 
General-Depot für ganz Norddeutſchland bei 
Wadehn & Flothow, Berlin, 
Eliſabethufer 30. 
Commission. 
Reſpektable Kaufleute erhalten Lager von 
Pianinos aus renommirter Fabrik gegen 
halben Vorſchuß nach geſchehener Lieferung. 


Adreſſen sub. J. A. 9563 befördert 
Rudolph Mosse, Berlin SW. 


Ruſſiſchen Caviar, 

beſter Gattung, in Originalpackung pro 

Pfund 5 Mk. verkauft 
Bahnreſtauration Ottlotschin. 


— j 2 —— ——— . ̃—o9.ß 20 
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann kann ſofort als 


Lehrling 
eintreten in die Buchhandlung von 
Justus Wallis in 11A 


Zu beziehen durch die Vuchhandl 


hotographie-Albums 


Poesie-Albums, Notizbücher, 
Brieftaschen, Noten-, Zeichen- 
und Briefmappen von den 
einfachsten bis zu den hoch- 
elegantesten Sorten und zu 
äußerſt billigen Preifen halte 


zu 


Weihnachts- Greschenken 


bestens empfohlen. Andere 
Leder-Waaren führe nicht, 
aber die angegebenen Artikel 
in grösster Auswahl. 


E. F. Schwartz. 


Wäſche-Confection 


von 


A. Kube, 


Thorn, Gerechte⸗Str. 1281. 


Preis 


Wäſche. 


Oberhemden 


nach Maaß oder Angabe, anerkannt gut 
ſitzend, 5 Leinen ⸗Einſätzen ſchon von 
3 Mk. 50 Pf. an. — Chiſfons und 

Einſätze zu billigſten Preiſen. 


Zwei meiner Kinder 


litten an einem heftigen Krampf⸗ und 
Stickhuſten, ich gebrauchte den Mayer'ſchen 


Weissen Brust-Syrup 


(Fruchtsaft) 
und wurden dieſelben dadurch ſehr 
ſchnell vollſtändig wieder hergeſtellt. 

Lage, den 1. April 1878. 
H. A. Hartmann, Kaufmann, 
Abiger Fruchtfaft iſt echt zu haben bei: 


Heinrich Netz. 
Ei chä Honig⸗Krauter⸗Malz = Extract und 
in Schanfg ei ift Caramellen von L. H. Pietsch & Co, in 
in einer lebhaften e im beſten] Breslau. — zu haben in Thorn bei, Szy⸗ 
Betriebe, iſt unter günſtigen Conditionen minskiz in Brieſen bei R. Schmidt. 
bald zu verpachten. Wo? ſagt die Expedition 


dieſer Zeitung. (Hierzu eine iuſtrirte Beilage.) 


Für ein junges Mädchen vom Lande 
wird eine Lehrſtelle geſucht, woſelbſt 
dieſelbe die feinere Küche und Bäckerei 
erlernen kann. Adreſſen mit genauer 
Angabe des Honorars werden bis zum 
24. d. Mts. in der Exvedition der 
„Oſtdeutſchen Preſſe“ zu Bromberg 
angenommen. 


Mehrere 


ute Arbeitspferde 


ſtehen zum 19 bei 


S. Krüger, Thorn. 


Huste-Nicht 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


